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BROKEN IMAGES – auf den ersten Blick scheint die Sache klar, denn die 
Übersetzung des Ausstellungstitels fördert ein scheinbar unmissverständliches 
Ergebnis zutage: Zerbrochene Bilder. Es dauert nur wenige Sekunden, und man 
sieht ihn vor sich, den von überforderten Sinnesorganen verfertigten 
Scherbenhaufen nicht mehr kontrollierbarer visueller Eindrücke; eine Fülle von 
Einzelteilen, deren originale Kontexte längst unsichtbar geworden sind. Und doch 
ist es nicht dieser status quo, für den sich die Berliner Künstlerin Natalia Stachon 
und der in Dänemark lebende Ukrainer Sergei Sviatchenko interessieren. 
Zumindest nicht in erster Linie. Denn mehr als nach den Ursprüngen der 
Zersplitterung, fragen Stachon und Sviatchenko nach den Potentialen im Feld der 
vorgefundenen Fragmente. Und damit nach künstlerischen 
Ausdrucksmöglichkeiten für eine in unbeherrschbare Komplexität aufgelöste 
Wirklichkeit. Sviatchenko und Stachon spielen, beide auf sehr eigene Weise, mit 
den Möglichkeiten der Neukonstruktion. Sie greifen nach den Einzelteilen und 
entwerfen in ihren Arbeiten visuelle Zusammenhänge, die gleichermaßen von 
Aspekten der Erinnerung und Erfindung durchdrungen sind. Sviatchenko, der in 
seinen Bildern und großformatigen Posterarbeiten unter anderem Fragmente aus 
Magazinen, Ausschnitte aus historischen und dokumentarischen Fotografien, 
sowie Architekturabbildungen vor unifarbenen Hintergründen neu zusammenfügt, 
betreibt ein surreales Spiel mit dem Unterbewusstsein des Betrachters. Alle 
Bestandteile scheinen vertraut, dennoch weckt der scheinbare Unzusammenhang 
des Collagierten die Erinnerung an solche Wahrnehmungsformen, die 
vorzugsweise in den lustvoll-chaotischen Stunden nächtlicher Bewusstlosigkeit 
das Denken kontrollieren. Auch Natalia Stachons Arbeiten rufen verborgene 
Wahrnehmungsweisen auf. Im Gegensatz zu Sviatchenko jedoch schärft Stachon 
den Blick auf das einzelne Fragment. Sie isoliert das vorgefundene Objekt, 
erfindet es anschließend neu und entwirft für den auf diese Weise seltsam 
idealisierten Gegenstand eine räumliche Situation. Bei Betrachtung von Stachons 
Arbeiten werden, abhängig von der Position des Ausstellungsbesuchers im Raum, 
nach und nach minimale Irritationen sichtbar: Ein aus zwei Teilen bestehende 
Plaxiglaskubus, dessen Bestandteile auf eigenartige Weise gegeneinander 
verschoben erscheinen. Ein überrealistisch gezeichnetes Panorama zerbrochener 
Steine und Felsbrocken, das auf den zweiten Blick wie das unscharfe Abbild einer 
zerstörten Stadtlandschaft zu wirken beginnt. Eine Ansammlung an die Wand 
gelehnter und am Boden gestapelter transparenter Latten, die zunächst das Bild 
einer Baustellensituation evozieren. Gleichzeitig jedoch scheinen die Objekte ihren
Bestimmungsort längst gefunden zu haben, als Stellvertreter einer wundersam 
entfunktionalisierten Architektur. 
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